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Im dritten Quartal 2005 setzt sich die
positive Entwicklung der deutschen Wirt-
schaft fort, zumal die Zunahme des Brut-
toinlandsprodukts kaum durch Kalen-
dereffekte verzerrt war. Die Verände-
rungsrate des realen BIP beträgt nach
Angaben des Statistischen Bundesam-
tes 1,3 vH. Zwar stützt sich diese Entwick-

lung noch immer hauptsächlich auf die
Exporttätigkeit der deutschen Wirt-
schaft. Die Exporte von Waren und
Dienstleistungen wurden durch eine
leichte Abwertung des Euro und einer
Beruhigung am Ölmarkt zusätzlich zu
der guten preislichen Wettbewerbspo-
sition der deutschen Volkswirtschaft im
Ausland gestützt. Aber auch die Aus-
rüstungsinvestitionen tragen zu dem gu-

ten Ergebnis bei, obwohl ihre Entwick-
lung nicht mehr so ausgeprägt positiv
wie im Vorquartal verlief. Die privaten
Konsumausgaben und der staatliche
Verbrauch weisen nahezu das gleiche 
Niveau wie im Vorjahresquartal auf.

Trotz dieser insgesamt positiven Ent-
wicklung sind die ZEW-Konjunkturerwar-

tungen für Deutschland im November
leicht um -0,7 auf ein Niveau von 38,7
Punkten gefallen. Eine weitere konjunk-
turelle Besserung wird von den Experten
also noch erwartet, aber mit Vorsicht be-
trachtet.

Dafür sprechen auch die Vorhersagen
für das Jahr 2006. Es scheint nur eine
leichte Belebung in Sicht zu sein, die pro-
gnostizierten Veränderungsraten des re-

alen BIP liegen zwischen 1,0 vH (Sachver-
ständigenrat) und 1,8 vH (Allianz). Die in
der Tabelle ausgewiesenen Prognosen
der Allianz und der DEKA berücksichtigen
die Beschlüsse des schwarz-roten Koali-
tionsvertrags bereits. Deswegen fallen
die Prognosen für 2006 der Allianz und
der DEKA zum privaten Konsum sowie zu
den Investitionen vergleichsweise hoch
aus. In den Einschätzungen zur privaten
Konsumentwicklung spiegeln sich Vor-
zieheffekte der privaten Haushalte ange-
sichts der geplanten Mehrwertsteuererhö-
hung im Jahr 2007 wieder. Bei den Inves-
titionen dürften sich die verbesserten 
Abschreibungsbedingungen stimulierend
auswirken.

Das Institut der deutschen Wirtschaft
Köln (IW) schätzt die Stimmung im Unter-
nehmenssektor aktuell sehr zuversicht-
lich ein und hat deshalb seine Prognose
für die BIP-Veränderungsrate im Jahr
2006 auf 1,5 vH korrigiert. Das Institut
für Makroökonomie und Konjunkturfor-
schung (IMK) hat ebenfalls eine Revision
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Auch wenn sich das dritte Quartal 2005 durch eine gute wirtschaftliche Entwicklung
auszeichnet, sind die Aussichten für 2006 nicht übermäßig optimistisch. Es wird wohl
keinen kraftvollen Aufschwung geben. Abzuwarten bleibt, wie sich das Koalitionspro-
gramm, welches in den meisten der vorliegenden Prognosen noch nicht berücksich-
tigt ist, auf die konjunkturelle Dynamik auswirken wird.
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der BIP-Prognose für das Jahr 2006 auf
1,7 vH als Reaktion auf die wirtschafts-
politischen Ankündigungen der neuen
Bundesregierung bekannt gegeben. 

Arbeitsmarkt

Positiv zu vermerken ist, dass in sai-
sonbereinigter Rechnung die Anzahl der
Erwerbstätigen im 3. Quartal mit einer
Rate von 0,2 vH im Vergleich zum Vor-
quartal gestiegen ist. Im zweiten Quartal
war saisonbereinigt noch ein Rückgang
der Erwerbstätigkeit von 0,1 vH im Quar-
talsvergleich festzustellen. Nach wie vor
wird die Ausweitung der Erwerbstätigkeit
maßgeblich von einer Zunahme der 
Arbeitsgelegenheiten (1-Euro-Jobs) be-
stimmt, während die sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung weiter zu-
rückgeht, wenn auch langsamer als noch
im Frühjahr 2005. Die Anzahl der gering-
fügig entlohnten Beschäftigten (Mini-
Jobs) verharrte auf dem Vorjahresniveau.
Konjunkturellen Anregungen kommt
noch eine untergeordnete Bedeutung
auf dem deutschen Arbeitsmarkt zu. Die
mangelnde Reaktionsfähigkeit auf ge-
samtwirtschaftliche Impulse ist auch auf
das institutionelle Regelwerk des deut-
schen Arbeitsmarktes zurückzuführen.
Dies zu ändern stellt eine zentrale Her-
ausforderung für weitere Reformmaß-

nahmen dar. Für das nächste Jahr erge-
ben sich zumindest keine grundlegen-
den Entspannungen auf dem Arbeits-
markt, die Arbeitslosenquote dürfte nur
geringfügig sinken.

Staatsfinanzen

Die Rückführung der staatlichen Ver-
schuldung ist nicht nur in den Koalitions-
verhandlungen behandelt worden, son-
dern spielt, einschließlich der Vorschlä-
ge zum Schließen der Haushaltslöcher,
in der öffentlichen Diskussion eine gro-
ße Rolle. Die Höhe des Finanzierungssal-
dos des Staates hängt in diesem Jahr da-
von ab, ob der Verkauf von Ansprüchen
der Postpensionskasse als defizitwirk-
sam erfasst wird, der sich auf 0,25 vH
des BIP beläuft. Für das nächste Jahr ge-
hen die Prognosen bezüglich des staat-
lichen Finanzierungssaldos relativ weit
auseinander. Am oberen Ende liegt die
EU-Kommission mit -3,7 vH, am unteren
Ende die GD mit -3,1 vH. Die Differenzen
dürften sich vor allem mit unterschied-
lichen Annahmen bezüglich Ausgaben-
kürzungen und Einnahmeerhöhungen
erklären lassen. Für die tatsächliche Ent-
wicklung bleiben die Auswirkungen des
Sparprogramms der neuen Regierung
abzuwarten, was dann auch die Progno-
sen für 2006 beeinflussen dürfte.

Finanzierungsumfeld

Da sich die Wirtschaft voraussichtlich
ihrer Normalauslastung nähert, verbes-
sert sich auch das Investitionsklima.
Dies spiegelt sich in den Prognosen der
Institutionen für die Bruttoanlageinvesti-
tionen wieder. Die erwarteten Verände-
rungsraten für 2006 liegen deutlich über
den Werten von 2005. Das Finanzie-
rungsumfeld dürfte im nächsten Jahr für
die Investitionsentwicklung weiterhin för-
derlich sein. Die EZB hat im Dezember
die Leitzinsen angehoben. Die Zentral-
bank wechselt damit jedoch vorerst nur
von einem expansiven auf einen eher
neutralen Kurs. Das gesamte Ausmaß der
geldpolitischen Reaktion wird nicht zu-
letzt von eventuellen Zweitrundeneffek-
ten aus der Ölpreisentwicklung abhän-
gen (siehe S. 12). Die EZB würde dabei
auf Inflationsgefahren für den gesamten
Euroraum reagieren. Für Deutschland
liegt die Kerninflationsrate (ohne Tabak-
waren, Energie und Saisonwaren) im 3.
Quartal 2005 mit 0,8 vH deutlich unter
der Veränderungsrate des Verbraucher-
preisindex von 2,2 vH. Für 2006 wird in
der Regel eine niedrigere Inflationsrate
auf der Basis des Preisindex für Lebens-
haltung von den Experten prognostiziert. 
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Mit Ausnahme der Arbeitslosenquote und der Anzahl der Erwerbstätigen und der Arbeitslosen alle Angaben als Veränderung in vH gegenüber dem Vorjahr, Arbeitslosenquote des Statistischen
Bundesamts gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen 
Quellen: Sachverständigenrat 9.11.2005, Gemeinschaftsdiagnose 19.10.2005, EU-Kommission 17.11.2005, Commerzbank 2.12.2005, Allianz 16.11.2005, DEKA 21.11.2005
Stand: 2. Dezember 2005

Tabelle 1: Wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland 2004, 2005 und 2006

Statist. Sachver- Gemeinschafts-
BA ständigenrat diagnose EU-Kommission Commerzbank Allianz DEKA

2004 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006

BIP, real 1,6 0,8 1,0 0,8 1,2 0,8 1,2 0,9 1,5 1,0 1,8 1,0 1,3

Privater Konsum 0,6 -0,3 -0,2 -0,5 -0,2 -0,1 0,3 -0,3 0,3 -0,2 0,8 -0,5 1,5

Konsumausgaben 
-1,6 -0,6 0,1 -0,8 0,2 -0,4 0,0 – – -0,3 0,2 -0,2 -0,1

des Staates

Bruttoanlageinvestitionen -0,2 -0,8 1,2 -0,9 1,4 -0,5 1,6 -0,4 3,0 – – -1,7 1,8

Exporte 9,3 5,5 6,3 5,9 6,5 6,1 6,5 6,5 7,3 6,7 6,5 6,3 7,4

Importe 7,0 4,1 5,0 4,2 5,1 4,5 5,2 5,0 6,5 5,1 5,5 4,5 8,8

Erwerbstätige 38.868 38.917 39.091 38.940 39.185 38.985 39.180 – – 38.907 39.218 38.905 39.127
(in Tsd.) 0,4 0,1 0,4 0,2 0,6 0,3 0,5 – – 0,1 0,8 0,1 0,6

Arbeitslose
(in Tsd.)

4.382 4.890 4.803 4.875 4.755 – – – – – – 4.832 4.697 

Arbeitslosenquote 10,5 11,8 11,6 11,2 10,9 – – 11,6 11,3 11,7 11,4 11,7 11,3

Preisindex der 
1,6 2,0 2,0 2,1 2,0 2,0 1,6 2,0 1,0 2,0 1,6 2,0 2,1

Lebenshaltung

Finanzierungsaldo des
Staates in v.H. des BIP

-3,7 -3,5 -3,3 -3,5 -3,1 -3,9 -3,7 -3,7 -3,5 -3,7 -3,5 – –


